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wegen der polniſchen Königswahl ausgebrochene Krieg den Aufmarſch
größerer Heeresmaſſen am Rhein zur Folge hatte , war Karl Wilhelm
nicht geneigt , ſich nach der längeren Friedenszeit abermals in das

Kriegsgetümmel zu begeben . Er reiste im Oktober 1733 nach Baſel⸗
und leitete von dort aus in eifriger Korreſpondenz mit ſeinen oberſten
Behörden die Regierung der Markgrafſchaft .

Das markgräfliche Gebiet wurde nicht zum Kriegsſchauplatze be⸗

ſtimmt , ſondern hatte nur durch die Durchzüge franzöſiſcher , kaiſer⸗
licher und ruſſiſcher Truppen zu leiden , von denen insbeſondere die

Franzoſen ſehr ausgiebige Kontributionen erhoben . Wie Durlach , wo
die Markgräfin Magdalene Wilhelmine ihre Reſidenz beibehielt , bekam

auch Schloß und Stadt Karlsruhe eine Sauvegarde durch den franzö⸗
ſiſchen Marſchall Herzog von Berwick , der außerdem ſeinen Truppen
die ſtrengſte Mannszucht vorſchrieb und jede Ausſchreitung unnach⸗
ſichtlich ahndete .

Immerhin machte ſich während der Jahre 1733 bis 1735 der

Krieg mit ſeinen unvermeidlichen Laſten , Kriegsleiſtungen und Ein⸗

quartierungen auch den Karlsruhern empfindlich , insbeſondere auch
mittelbar durch die von Baſel aus angeordnete Sparſamkeit im mark⸗

gräflichen Hofhalt und in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes .
Da war denn die Freude eine ſehr lebhafte , als im September

1736 , nach Wiederherſtellung des Friedens , der Markgraf aus Baſel
in ſeine Reſidenz zurückkehrte ,

Ableben des Markgrafen Karl Wilhelm .
Dem Markgrafen Karl Wilhelm war indes kein langes Leben

mehr beſchieden . Schon während ſeines Aufenthaltes in Baſel mögen
Mahnungen an ihn herangetreten ſein, die ihn veranlaßten , dort am
6. Januar 1736 ſeinen letzten Willen aufzuzeichnen . Am 6. Juni
1737 wurde er von einem Schlagfluß betroffen , von dem ſeine Um⸗

gebung fürchtete , daß er ſein Ende herbeiführen werde . Er erholte
ſich jedoch wieder , ohne daß Spuren dieſes Anfalls zurückgeblieben
wären . Doch wiederholte ſich derſelbe am 12 . Mai 1738 und hatte
dieſes Mal tötlichen Verlauf . Wenige Monate ſpäter hätte der Mark⸗

graf das 60 . Lebensjahr vollendet .

Die fürſtliche Leiche wurde in einem Saale des Schloſſes am
18 . und 19 . Mai auf dem Paradebette ausgeſtellt und am 19 . Mai
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nachts 12 Uhr in aller Stille in der lutheriſchen Stadtkirche , der

Karl Wilhelm den Namen „Eintrachtskirche “ gegeben hatte , in einer

unter dem Altar befindlichen gewölbten Gruft beigeſetzt . Erſt am

6. Juli wurde die Trauerfeier abgehalten . Ein prächtiges Trauer⸗

gerüſt — wie man es damals nannte Castrum doloris — wurde

in der Stadtkirche aufgeſchlagen und von Tauſenden von Lämpchen

erleuchtet . Ein langer Zug bewegte ſich abends 8 Uhr von dem

Schloß durch den vor demſelben gelegenen Garten zur Kirche. Die

ganze Strecke war mit Fackeln und Pechpfannen erleuchtet . Grena —

diere bildeten Spalier , von einem Major , einem Hauptmann , einem

Lieutenant und zwei Fähnrichen kommandiert . Die Präceptoren des

Gymnaſiums mit ihrer Schuljugend eröffneten den Zug , Fackelträger und

Trauermarſchälle führten die verſchiedenen Gruppen : die Geiſtlichen und

die Profeſſoren des Gymnaſiums , die Hofbedienſteten , die Beamten .

Ihnen folgten ſieben Kammerjunker , welche die fürſtlichen Inſignien

trugen . Den Paradeſarg verbrachten 16 adelige Vaſallen und Kavaliere

zum Leichenwagen . Mitglieder des Karlsruher Stadtrats ſetzten den

Sarg auf denſelben und nahmen ihn, als der Leichenwagen an der Kirchen⸗

thüre angelangt war , ab , worauf abermals die adeligen Herrn ihn

zum Trauergerüſt trugen , die zu beiden Seiten des Leichenwagens ein —

hergeſchritten waren , welchen 12 Edelknaben , der Hauptmann von

Löwenkranz und der Lieutenant Eiſele mit einem Detachement Dragoner

geleiteten , während vier oberſte Hofchargen die Ecken der Leichendecke

trugen . Dem Leichenwagen folgten , wieder von adeligen Marſchällen

geführt , die fürſtlichen Abgeſandten , das vormundſchaftliche Regierungs⸗

Kollegium , die Mitglieder des Hofrats - und des Kirchenkollegiums ,

Arzte und Geiſtliche , die Mitglieder der Rentkammer und andere Beamte

des gleichen Ranges , endlich die Vertreter der Städte Karlsruhe ,

Durlach , Pforzheim und Mühlburg . Die Trauermuſik leitete Kapell⸗

meiſter Molter . Der Kirchenrat und Oberhofprediger Franz Rud .

Krüger hielt unter Zugrundlegung des Textes Jer . 5, 16 , „die Krone

unſeres Haupts iſt abgefallen “, die Leichenrede , der Hofprediger Johann

Friedrich Stein verlas die Perſonalien und der Kirchenrat und

Spezial⸗Superintendent Philipp Jakob Bürklin von Pforzheim hielt

die Abdankungsrede , worauf der Diakonus Zangmeiſter mit Erteilung

des Segens — wie es in der ausführlichen Beſchreibung dieſer

Trauerfeier heißt — „dieſen denen fürſtlichen Landen ſehr ſchmertzlichen
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Aktum beſchloß , welcher von 8 Uhr biß Morgens um 4 Uhr unter

wehmüthiger Devotion aller des höchſtſeeligen Herrn Markgrafen ge⸗
treuer Räthe , Diener und Unterthanen , nicht ohne viele Thränen
celebriret worden “ .

Markgraf Karl Wilhelm hatte die letztwillige Anord⸗

nungdgetroffen , daß ſein Leichnam nicht in der fürſtlichen Familien⸗
gruft zu Pforzheim beigeſetzt werde . Er hatte die Gruft unter der

Hauptkirche der von ihm gegründeten Reſidenzſtadt zu ſeiner Ruhe⸗
ſtätte beſtimmt , um damit ſeiner Gründung auch im Tode noch ein

Zeichen ſeiner Zuneigung zu geben. Und an der Stelle , wo im

Jahre 1728 die Beiſetzung erfolgte , iſt der Sarg mit den ſterblichen
Überreſten Karl Wilhelms auch dann verblieben , als die Kirche dem

Bedürfniſſe der Stadterweiterung weichen mußte . Die Inſchrift auf
der an ihre Stelle getretenen Pyramide kündigt noch heute den Be —

wohnern der Reſidenzſtadt , daß hier der Fürſt ruht , dem ſie ihr
Daſein verdankt .
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